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5rö3cn, in bcc (St)ur(i;iUt>ur3 wicbcr ein. '

3 w c t) t c ^ a^ V t
S3on öci* 6f;urd)ia&ur(^ 015 ium Tupfer *5luÖ.

9flad)bem 2CUcö jur SRetfc beforgt war, trat ic§

unter SOlatonabbi'ö gübrung , biefelbe ben 7.

6f)rijlmonb 1770 an, na()m aber feine J&au6=3nbia3

ner itiit, weil biefe oon ben 9^orb=3nbianern wenig

gead^tet werben. 2ßir reiften fd^nell, weil c3 an

asilb, unb mitljin an Sebenßmitteln, fel)lte; boc^

matä^ten wir feiten ben Sag überbret) SOfJeilen. 5Kel)a

rere Cebensmittel unb ®er(3tl)f(l^aften , welche SOla«

tonahhi am (gper^giu^ bet) feinem Buge mä) ber

e^urd^iUburg oerftecft l)atU, waren \)on anbecn ents

wanbt: tod) ertrug er bief mit ®leid)mutl). 3u un*

ferm ®lücf fanben wir in ben Cagerftätten »oranges

gogener 3nbianer me{)rerc gute gleifdjftücfe, jum SBe»

Xüti^f l)a^ fie Ueberflu^ gehabt l)atten, wä()re!ib wir

barbten. ©aö 2ßeil)na(i^t6feft brad^te ic^ bev einer

pfeife Sabal unb einem SrunE SBaflfer ju^ benn

t)om 19. biö 27. ^atUn Wir faft nid^tö ju eff«n. ©ic

Snbianer waren babei) guter ^inge unb trieben aU

lerlep Äurgweil. (^ah eg aber f)inlanglidjc S^laf)^

tungfimittel , fo apen fte aud^ jeber für feijfe , waö

i^ütn fre^Hd^ oft fd^ledj^t belam. Um 3nfel«®ee fan<


